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Marokko.
Merſeburg, 4. November.

Vier Monate ſind verfloſſen, ſeit die Differenzen wegen Ma-
rokkos zwiſchen Deutſchland und Frankreich bekannt wurden,
vier Monate lang iſt verhandelt worden, das Reſultat iſt jetzt
bekannt, wir wiſſen, daß Frankreich das Protektorat über Ma-
rokko erhält. Die Franzoſen haben es eilig damit, ſchon in zwei
Monaten, zu Neujahr, ſoll das Protektorat in Kraft treten.

Es iſt gar nicht daran zu zweifeln, daß die Franzoſen damit
vollſtändig Herren des Landes in Marokko werden, in Wirk-
lichkeit, mögen auf dem Papier vertragliche Beſtimmungen auch
anders lauten. Sie kommen nunmehr in die Lage, ihre Armee
im Laufe der Zeit außerordentlich durch Farbige zu verſtärken
und kommen weiterhin in die Lage, die reichen Schätze an Er-
zen, die in Marokko noch anzutreffen ſind, zu ihren Gunſten
auszubeuten. Jn der Wirklichkeit wird in ſtreitigen Fällen
r e an granzoje dem Franzoſen gegenüber allemal im Nach-
eil ſein.

Außerdem tritt Deutſchland 16 000 Quadrat-Kilometer ſeines
Kolonialbeſitzes an Frankreich ab.

Was erhält Deutſchland an Gegenleiſtungen? 300 000 Qua-
drat Kilometer Land am Kongo, unter den Tropen belegen,
Gelände, über deſſen Wert bisher wenig Günſtiges bekannt ge-
worden iſt.

Die Verhandlungen ſchließen inſofern recht tragiſch, als der
Staatsſekretär im Kolonialamt, v. Lindequiſt, und der Geh.
Regierungsrat v. Dankelmann, dieſer bisher ebenfalls in Ko-
lonialamt tätig, ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht haben, weil
ſie nicht damit einverſtanden waren, daß deutſcher Kolonialbe-
ſitz an Frankreich abgetreten würde.

Rücktritk des Staatsſekretärs v. Lindequiſt.
Berlin, 4. Nov. Die „Nordd. Allgemeine“ ſchreibt: Jn

der letzten Zeit ſind über die mit Frankreich ſchwebenden Ver-
handlungen und über die Stellung des Reichskolonialamts zu
den in Ausſicht genommenen Kompenſationen Mitteilungen
in die Oeffentlichkeit gelangt. die geeignet waren, den Abſchluß
der Verhandlungen zu ſtören und nur auf einem Bruch der
Amtsverſchwiegenheit nachgeordneter Stellen beruhen konnten.
Wir ſind ermächtigt, das folgende zu erklären: Der Staatsſe-
kretär des Reichskolonialamts Herr von Lindequiſt hatte wäh-
rend des Sommers ein Abſchiedsgeſuch eingereicht, weil er mit
den in Frage ſtehenden Kompenſationen nicht einverſtanden
war. Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer war das Abſchieds-
geſuch während der laufenden Verhandlungen abgelehnt wor-
den. Herr von Lindequiſt hat heute ſein Abſchiedsgeſuch er
neuert, nachdem er ſich noch am Sonnabend mit der Dementie-
rung ſeines Rücktritts einverſtanden erklärt hatte. Der Reichs-
kanzler begibt ſich zu Seiner Majeſtät dem Kaiſer, um Vor-
trag zu halten.

Jm übrigen i ſtzu dieſer Angelegenheit das Folgende feſt-
zuſtellen:

Die zwiſchen den Regierungen von Deutſchland und Frank-
reich geführten Marokko- Verhandlungen haben ſich von Hauſe
aus durch eine ungewöhnliche Diskretion ausgezeichnet, die ein
Eindringen der Oeffentlichkeit in die diplomatiſchen Pourpar-
lers faſt völlig ausſchloß. Ueberraſchen mußte es daher, daß
öfters Jndiskretionen von einer Seite, die dem Kolonialamt
offenbar naheſteht, zu verſpüren waren und Anlaß zu allerlei
Gerüchten über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichs-
kanzler und dem Staatsſekretär des Kolonialamts über den
Wert des Kongo- Vertrages gaben. Wenn auch mit Sicherheit
anzunehmen iſt, daß Herr v. Lindequiſt ſelbſt mit dieſen Jndis-
kretionen nichts gemein hat, ſo haben ſie doch berechtigtes Auf-
ſehen erregt.

Was nun den bevorſtehenden Rücktritt des Kolonial-Staats-
ſekretärs anbetrifft, ſo wird er offenſichtlich damit begründet,
daß Herr von Lindequiſt den Erwerb des Kongogebietes als
einen für Deutſchland geringwertigen Gebietszuwachs anſieht.
und andererſeits über die deutſche Gebietsäbtretung, ſo unbe-
deutend ſie auch iſt, anderer Meinung als der Reichskanzler iſt.
Jmmerhin iſt es verſtändlich, wenn der Leiter unſeres Kolonial
amtes ſolche Fragen einzig und allein von ſeinem Reſſortſtand-
punkt beurteilt und dieſe ſeine abweichende Auffaſſung den ver-
antwortlichen Stellen zu erkennen gegeben hat. Bei einem ſo
bedeutenden Abkommen, wie dem ſoeben perfekt gewordenen
deutſchfranzöſiſchen, iſt es aber nicht gut angängig, ſeine Be
wertung lediglich vom kolonialen Geſichtspunkt allein vorzu
nehmen, ohne ſich dabei Rechenſchaft über die große politiſche
Tragweite des ganzen Aktes abzulegen. Deshalb muß die ſo
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ſtark hervortretende Betonung ſeiner abweichenden Meinung
ſeitens des Herrn v. Lindequiſt in einem Moment ganz beſon-
ders überraſchen, wo der Vertrag vor den Augen Europas als
abgeſchloſſen gilt und der deutſche Reichskanzler einzig und allein
mit der ganzen Kraft ſeines Amtes und ſeiner Perſon die ganze
Verantwortung für alle ſich aus dem Abkommen ergebenden
Konſequenzen übernommen hat. Eine derartige Stellung-
nahme nachgeordneter Jnſtanzen dürfte auch in Deutſchland eine
ſeltene Erſcheinung bleiben, und es liegt nahe, wenn allein ſchon
aus Gründen der ſtaatlichen Diſziplin auf ein ferneres Wirken
n von Lindequiſt im Kolonialamt verzichtet werden
muß.

Köln, 4. Nov. Jn Uebereinſtimmung mit dieſer Auffaſſung
wird der „Kölniſchen, Zeitung“ aus Berlin gemeldet: „Durch das
Rücktrittsgeſuch des Geheimen Regierungsrats von Danckel-
mann vom Kolonialamt und gleichzeitig erfolgte Jndiskretionen
in der Preſſe ſind ganz unhaltbare Zuſtände bekannt geworden.
In dieſen Jndiskretionen wird behauptet, daß das Kolonialamt
das Kongo- Abkommen mißbillige und die Verantwortung da-
für nicht übernehmen wolle. Es hat um ſo mehr den Anſchein,
als ob das richtig ſei, da ſchon früher mehrfach Notizen in der
Preſſe verbreitet wurden, die auf eine ſolche Stellung des Ko-
lonialamts hinweiſen. Der auf dieſe Weiſe unternommene Ver-
ſuch, die Politik des Reichskanzlers durch eine nachgeordnete
Behörde zu erſchweren, iſt, wer immer auch recht habe, im Jn-
tereſſe einer geordneten Führung der Reichsgeſchäfte völlig
unzuläſſig. Man braucht nicht daran zu zweifeln, daß der
Reichskanzler ſich dieſer Auffaſſung nicht verſchließen und die
nötigen Folgerungen ziehen wird.“

Berlin, 4. Nov. Der Kaiſer hat auf den Vortrag des
Reichskanzlers das Entlaſſungsgeſuch des Staatsſekretärs von
Lindequiſt genehmigt und ſich damit einverſtanden erklärt, daß
der Gouverneur von Samoa Dr. Solf bis auf weiteres mit der
Leitung des Kolonialamts betraut wird.

Berlin, 4. Nov. Die „Poſt“ ſchreibt u. a.: „Uns bleibt
nichts übrig, als von neuem zu hoffen, von neuem zu rüſten
für beſſere Tage. Ebenſo wie England es in dieſem Sommer
verhindert hat, daß das deutſche Volk ſich auf der Welt einen
würdigen Platz an der Sonne erwirbt, ſo wird es dies immer
wieder verhindern, bis wir mit unſeren Panzerſchiffen unſer
Recht ihnen bewieſen haben. Die Ueberhebungen und Beleidi-
gungen Frankreichs werden nicht eher aufhören, bis wiederum
in blutigen Schlachten unſer Recht und unſere Ehre hergeſtellt
iſt. Wenn unſere maßgebenden Leute pflichtgemäß die Folgen
aus der Niederlage in dieſem Sommer ziehen wollen, dann
müſſen ſie an den nächſten Reichstag eine große Flottenvor-
lage und eine ebenſo große Heeresvorlage bringen, denn näher
denn je ſtehen wir jetzt einem großen Kriege gegenüber.

Paris, 3. Nov. Das franzöſiſche Marokkoprotektorat dürfte,
da Mulay Hafid einverſtanden iſt, Neujahr 1912 beginnen.

Paris, 3. Nov. Abends äußerten ſich einige Deputierte
und Senatoren über Marokko und den Kongovertrag. Die
Kritik dürfte in der Kammer und im Senat hauptſächlich an
der notdürftigen Verbindung des Gabon mit der übrigen fran-
zöſiſchen Kongoregion geübt werden. Ferner findet man, daß
Frankreich der Betriebsgeſellſchaften in den abgetretenen Ge-
bieten ſich hätte wärmer annehmen können, aber eine große
Mehrheit in beiden Kammern iſt für die Annahme der Verträge
geſichert. Die Regierung hofft auch, bis zur Kammerbeſtim-
mung günſtige Nachrichten über das angebahnte Arrangement
mit Spanien geben zu können. Jn Regierungskreiſen wird
übrigens verſichert, daß Deutſchland und Frankreich ſich ge-
einigt hätten, für ihren alten Togo-Dahomey-Grenzſtreit ein
Schiedsgericht anzurufen.

Deutſches Reich.

Berlin, 3. Nov. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
begab ſich heute mittag nach Döberitz, um an der Hubertus-
jagd teilzunehmen.

Vermiſchkes.
Berlin, 4. Nov. Der Wrightflieger Witte hatte geſtern auf einem

Ueberlandflug in der Nähe von Teltow ein eigenartiges Jagderlebnis.
Als er aus großer Höhe auf einem ihm geeignet erſcheinenden Gelände
im Gleitflug landete, konnte er es nicht verhindern, daß der Apparat
einen Rehbock erfaßte und das Tier auf der Stelle tötete.

Berlin, 4. Nov. Aus dem 4. Stockwerk des Hauſes Franzöſiſche
Straße 47148 ſtürzte ſich geſtern die Nichte des Traiteurs Rückert auf
die Straße hinab und ſtarb auf der Stelle. Das erſt 17 Jahre alte junge
Mädchen weilte ſeit längerer Zeit im Hauſe ihres Onkels. Unglückliche
Liebe ſoll das Motiv zu der unſeligen Tat geweſen ſein.

Paris, 4. Nov. Der Stellvertreter des Steuereinnehmers vom De-

151. Jahrgang.
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partement Mayenne namens Fouquet hat Frau und Kind erſchoſſen und
iſt mit 120 000 Frank Staatsgeldern entflohen. Man vermutet, daß die
leidenſchaftliche Liebe zu einer Pariſerin das Motiv des Verbrechens ſei.

München, 2. Nov. Der vor kurzem erſt zur Bakteriologie überge-
gangene frühere praktiſche Arzt Dr. Hermann Gareis, Aſſiſtent an der
Königlichen bakteriologiſchen Unterſuchungsanſtalt in München, Sohn
des Rechtslehrers Geh. Rats Prof. Dr. Karl. Gareis, iſt 36 Jahre alt, an
einer im Laboratorium erworbenen Typhusinfektion geſtorben. Er hatte
ſich bereits früher bei einer Operation als Arzt einmal eine ſchwere Blut
vergiftung zugezogen.

Paris, 2. Nov. Die Anzahl der Toten und Verwundeten bei dem
Einſturze des Daches der Mälzerei in Nogent-ſur-Seine ſtellt ſich mit
jedem Tage als bedeutender heraus. Von 94 Arbeitern ſind nur 32 un
beſchädigt advongekommen, 23 ſind mehr oder weniger ſchwer verwundet.
8 Leichen wurden ins Hoſpital gebracht, 32 aber liegen noch unter den
Trümmern, und man hat jede Hoffnung aufgegeben, auch nur einen
lebend zu finden. Die t Arbeiter waren Jtaliener.

Budapeſt, 3. Nov. Der große Erdgasbrand bei Kis-Sarmas in
Siebenbürgen iſt noch nicht gelöſcht. Die rieſige brennende Fläche bietet
beſonders bei Nacht einen überwältigenden Anblick. Das Militär hat die
Löſchungsverſuche aufgegeben, da kein Erfolg zu verzeichnen iſt. Die
Gendarmerie hat das ganze brennende Gebiet abgeſperrt. Täglich ſtrö
men Tauſende von Menſchen aus ganz Ungarn und auch aus dem Aus
land zu dieſem Naturphänomen.,

Die Schießaffäre in Lodz.
Warſchau, 3. Nov. Aus Lodz wird gemeldet: Als geſtern

nachmittag um 3 e Uhr eine Polizeipatrouille einen Verbrecher
verfolgte, begegneten ihr in der Zielonaſtraße im Zentrum der
Stadt drei Terroriſten, die der neuen Partei der ſogenannten
„Terroriſten-Rächer“ anzugehören ſcheinen. Es entſtand eine
wechſelſeitige Schießerei, wobei fünf Paſſanten verwundet wur-
den. Schließlich verſteckten ſich die drei im dritten Stockwerk
des Haufes Zielonaſtraße 6, das von der Polizei belagert wurde.
Die Schießerei dauerte bis 7 Uhr abends. Die Polizei beab-
ſichtigte, die Feuerwehr zu Hilfe zu rufen, ließ aber dann dieſen
Plan fallen. Um 1 Uhr morgens wurde das „Gefecht“ von neu
em begonnen. Um 6 Uhr früh ſtürmte die Polizei, von einem
Kugelhagel empfangen, die Haupttreppe, um den Terroriſten
die Flucht zu vereiteln. Dabei wurde ein Polizeibeamter ver-
wundet. Der die „Belagerung“ leitende Offizier forderte nun
die Terroriſten auf, ſich zu ergeben. Die Antwort lautete: „Wir
haben noch viel Zeit.“ Hierauf durchbohrte die Polizei die
Wand mit Gewehrkugeln wie ein Sieb. Um 116 Uhr nach-
mittags wurden vier Mitrailleuſen auf den Dächern der Häuſer
Zielonaſtraße 6 und 7 aufgeſtellt. Alle Bewohner räumten
ihre Wohnungen und begaben ſich nach den Häuſern in der
Petrikauer Straße. Bis 3 Uhr nachmittags waren 2000 Kar-
tätſchenkugeln abgefeuert. Jm ganzen Stadtviertel ſtockt der
Verkehr vollkommen. Einige Kugeln fielen durch die Fenſter
der Poſtabteilung der Staatsbank. Die Beſchießung dauert zur
Stunde noch fort.

San Remo, 3. Nov. Aus Tripolis iſt hier die Nachricht
eingetroffen, daß der Hauptmann Jbrahim Bey, der Sohn des
verräteriſcherweiſe zu den Jtalienern übergegangenen türkiſchen
Bürgermeiſters von Tripolis, Haſſung Paſcha Karamanli, eben-
falls als Verräter entlarvt und demzufolge auf Befehl des
Oberſten Ali Fethy Bey getötet wurde. Jbrahim Bey ſtand bei
den Türken vor Tripolis. Er ſoll heimlich mit ſeinem Vater
einen regen Briefwechſel unterhalten haben, indem er ihn ſtets
ſo rechtzeitig von allen Angriffsplänen der Türken unterrichtete,
daß General Caneva ſchnell ſeine Gegenvorkehrungen zu treffen
vermochte. Wohl hatte Jbrahim Bey ſeinem Vater auf deſſen
Aufforderung, ebenfalls nach Tripolis zu kommen, ſagen laſſen,
er würde nur hinkommen, um ihm den Kopf abzuſchneiden, wie
es einem Verräter gezieme. Allein dies ſei nur zum Scheine
geäußert worden, um die Türken ſicher zu machen. Ali Fethy
Bey aber traute dem Sohn des Verräters nicht und ließ ihn
ſtreng bewachen, wobei er bald deſſen verräteriſches Treiben
entdeckte. Es heißt, daß Jbrahim Bey in der Schlacht von Sidi
Meſſri am 26. Oktober von Beauftragten des Generalſtabschefs
heimlich ermordet und ſein Leichnam auf dem Schlachtfeld liegen
gelaſſen wurde, damit die Türken und Araber glauben ſollten,
Jbrahim Bey ſei in der Schlacht gefallen. Nach einer anderen
Mitteilung, die auch der „Eorriere della Sera“ wiedergibt, ſoll
Jbrahim Bey vergiftet worden ſein.

Eſſen, 3. Nov. Seit einger Zeit herrſcht im ganzen Ruhr-
gebiet neben dem Typhus eine Scharlachepidemie, die in den
letzten Wochen geradezu in erſchreckender Weiſe um ſich gegriffen
hat. Jn vielen Städten und Landgemeinden des Jnduſtriebe
zirks befinden ſich Tauſende von Scharlachkranken. Die Stadt
Eſſen allein hat bis jetzt 970 Scharlacherkrankungsfälle zu ver
zeichnen. Allenthalben kommen mehr oder weniger zahlreiche
Todesfälle vor. Die Seuche greift weiter um ſich.
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Meiningen, 4. Nov. Ein 13jähriger Junge, der verdächtig

war, eine Uhr geſtohlen zu haben, wurde in der Unterſuchungs-
haft den Polizeiſergeanten Kraus und Müller vorgeführt.
der Knabe den Diebſtahl nicht eingeſtand,
Schutzleuten öfter aufs roheſte mißhandelt,

Als
wurde er von den
mit einem Gummi-

ſchlauch traktiert und an die Wand geworfen, ſo daß er Beulen
am ganzen Körper davontrug. Um den Folterungen der Schutz-
leute zu entgehen, ſagte der Knabe ſchließlich aus, er habe die
Uhr geſtohlen. Kurze Zeit darnach traf von dem angeblich Be
ſtohlenen die Nachricht ein, daß ſich die Uhr wieder vorgefunden

habe. Gegen die Schutzleute wurde auf Anzeige hin das Vera
fahren wegen Mißhandlung eingeleitet, ſpäter wieder eingeſtellt,
auf eingelegte Beſchwerde beim Oberlandesgericht aber eröffnet.
Kraus wurde nun zu 1 Jahr Zuchthaus, Müller zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Amtliche Bekaunt-
machungen befinden ſich
auch im II. Blatt der vor-
liegenden Rummer.

Bekanntmachung
betr.

die Stadtverordneten -Wahlen.

A. die Ergänzungswahlen.
Aus der Stadtverordneten Ver-

ſammlung ſcheiden Ende d. Js. nach
Ablauf ihrer Wahlperiode aus:

a) aus der erſten Abteilung.
Rentier Ernſt Wiegand,
Juſtizrat Scholtz,
Ziegeleibeſitzer Schmidt,

letzterer bereits ſeit 9. Oktober
1911 ausgeſchieden,
aus der zweiten Abteilung:

Reſtaurateur Vollrath,
Landesſekretär Kittler,
Rechnungsrat Eichardt,

aus der dritten Abteilung:
Lehrer Grempler,
Bäckermeiſter Hüthel,
Rentier Rügow,

ferner ſcheidet aus der zweiten
Abteilung:

Kaufmann Teichmann,
welcher in Gemäßheit der Be
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden
vom 28. Auguſt 16. Oktober
1911 aus denjenigen 4 Stadt-
verordneten der II. Abteilung,
welche bis Ende 1915 gewählt
worden ſind, ausgeloſt iſt.

Die Ergänzungswahlen für
die Ende des Jahres ausſcheidenden
Stadtverordneten finden am 27., 29.
und 30. November d. Js. in folgen-
der Ordnung ſtatt:

Es wählen:

Die Wähler der dritten Ab-
teilung und zwar:

a) die Wähler von Nr. 1-1000
der Abteilungsliſte

am Montag, den 27. November 1911
von vormittags 10 bis nachmittags

6 Uhr im Reſtaurant „Tivoli“
erſter Abſtimmungsbezirk.

b) die Wähler von Nr. 1001 bis
1800 der Abteilungsliſte

am Montag, den 27. November 1911
von vormittags 10 bis uachmittags

6 Uhr
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“
zweiter Abſtimmungsbezirk.

c) die Wähler von Nr. 1801 bis
2500 der Abteilungsliſte

am Montag, den 27. November 1911

b)

v

von vormittags 10 bis nachmittags
6 Uhr im Reſtaurant „Reichskrone“
dritter Abſtimmungsbezirk.

die Wähler von Nr. 2501 bis
3060 der Abteilungsliſte

am Montag, den 27. November 1911
von vormittags 10 bis nachmittags
6 Uhr im Reſtaurant „Ratskeller“
vierter Abſtimmungsbezirk.

Die Wähler
der zweiten Abteilung

Mittwoch, den 29. November 1911
von vormittags 10 Uhr bis mittags
1 Uhr im Reſtaurant „Tivoli“ Erd-

geſchoß rechts (alte Gaſtſtube).

Die Wähler
der erſten Abteilung

Donnerstag, den 30. November 1911
Jlon vormittags 11 Uhr bis mittags
v Uhr im Rathauſe Ausſchußzimmer

1 Treppe.

B. die Erſatzwahlen.
Ferner ſind folgende Herren zu-

folge Amtsniederlegung oder Tod
innerhalb ihrer Wahlperioden aus-
geſchieden:

1. aus der erſten Abteilung:

7

Juſtizrat Bäge,
bis Ende 1913,

aus der zweiten Abteilung:
Rentier R. Beyer, gewählt

bis Ende 1913,
Kaufmann Moritz Kunth,

gewählt bis Ende 1915,
Reg.-Sekretär Petzold, ge-

wählt bis Ende 1915,
3. aus der dritten Abteilung:

Oberlandesſekretär Krüger,
gewählt bis Ende 1913

Die Erſatzwahlen finden in
folgender Weiſe ſtatt:

Es wählen:
Die Wähler der dritten Abteilung

und zwar: für den freiwillig aus-
geſchiedenen Oberlandesſekretär
Krüger bis Ende 1913.
a) die Wähler von Nr. 1--1000

der Abteilungsliſte
am Dienstag, den 28. November 1911
von vormittags 10 bis nachmittags

6 Uhr im Reſtaurant „Tivoli“
erſter Abſtimmungsbezirk.

b) die Wähler von Nr. 1(001 bis
1800 der Abteilungsliſte

am Dienstag, den 28. November 1911
von vormittags 10 bis nachmittags

6 Uhr
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“
zweiter Abſtimmungsbezirk.

c) die Wähler von Nr. 18 1 bis
250 der Abteilungsliſte

am Dienstag, den 28. November 1911
von vormittags 1 bis nachmittags
6 Uhr im Reſtaurant „Reichskrone“

dritter Abſtimmungsbezirk.
d) die Wähler von Nr. 2501 bis

3060 der Abteilungsliſte
am Dienstag, den 28. November 1911

gewählt

d

von vormittags 10 bis nachmittags
6 Uhr im Reſtaurant „Ratskeller“
vierter Abſtimmungsbezirk.

Die Wähler der zweiten Abteilung
und zwar:

a) für den verſtorbenen Rentier
Beyer bis Ende 19.3:

am Mittwoch, den 29. November 1911
von vormittags 10 Uhr bis mittags
1 Uhr im Reſtaurant „Tivoli“ Erd

geſchoß, kleiner Saal.

b) für den verſtorbenen Kaufmann
Kunth und den freiwillig aus-
geſchiedenen Regierungsſekretär-
Petzold bis Ende 1915

am Mittwoch, den 29. November 1911
von vormittags 10 Uhr bis mittags
I Uhr im Reſtaurant „Tivoli“

1 Treppe, Zimmer Nr. 1.
Die Wähler der erſten Abteilung:

für den freiwillig ausgeſchiede-
nen Juſtizrat Bäge bis Ende
1913

amDonnerstag, d. 30. November 1911
von vormittags 11 Uhr bis mittags
1 Uhr im Rathaus, 2 Treppen,

Stadtverordnetenſitzungsſaal.
Die Wähler ſämtlicher Abteilungen

werden hiermit aufgefordert, ſich zu
den Ergänzungs- und Erſatzwahlen
während der obengenannten Zeiten
und in den oben bezeichneten Lokalen
rechtzeitig einzufinden. Die Ge-
meindewählerliſte hat vom 15. bis
30. Juli d. Js. öffentlich ausge-
legen. Auf die gegen die Richtig-
keit derſelben erhobenen Einwen-
dungen hat die Stadtverordneten
Verſammlung in ihrer Sitzung vom
28. Auguſt 1911 beſchloſſen, den
ſämtlichen Anträgen auf nachträg-
liche Aufnahme in die Liſte ſtattzu-
geben. Dieſer Beſchluß iſt ausge-
führt worden. Die Wähler erhalten
die Abteilungsliſten vor den Wahl-
terminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahme
der Wahlen wird noch bemerkt
1. Wählbar zu Stadtverordneten

ſind diejenigen, welche z. Z. der
Wahl im Beſitze des Bürgerrechts
ſind. Jndeſſen können nicht
Stadtverordnete ſein

a) diejenigen Beamten und die
Mitglieder derjenigen Behörden,

ſtücke

durch welche die
Staates über die
geübt wird.

b) Die Mitglieder des Magiſtrats
und die beſoldeten Gemeinde-
beamten.
Geiſtliche, Kirchendiener und
Elementarlehrer.

d) die richterlichen Beamten.
e) die Beamten der Staatsanwalt-

ſchaft.
die Polizeibeamten.

Jn jeder Abteiluug muß die
Hälfte der Stadtverordneten aus
Hausbeſitzern beſtehen. Es müſſen
deshalb in der 3. Abteilung 2
Hausbeſitzer, und in der 2. Ab-
teilung 3 Hausbeſitzer gewählt
werden. Jn der erſten Abteilung
ſind genügend Hausbeſitzer be-
reits vorhanden.

3. Jede Abteilung wählt der
Stadtverordneten, ohne dabei an
die Wähler der Abteilung gebunden
zu ſein. Jn der 2. Abteilung
ſind jedoch gemäß 8 18 der Städte-
ordnung zufolge der Beſchlüſſe
der ſtädtiſchen Behörden vom
28. Auguſt 6. Oktober 1911 4
Stadtverordnete zu wählen.

4. Jeder Wähler muß dem Wahl-
vorſtand mündlich und laut zu
Protokoll erklären, wem er ſeine
Stimme geben will

5. Jm Intereſſe der Beſchleunigung
des Wahlaktes iſt es dringend er-
wünſcht, daß jeder Wähler vor
Abgabe ſeiner Stimme dem Wahl-
vorſtande die Nummer nennt,
unter der er in der Wahlliſte
aufgeführt iſt.

Merſeburg, den 31. Oktober 1911.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Gutsbeſitzer Oskar Schwalbe
hier beabſichtigt, in ſeinem Grund-

Parkſtraße No. 172 eine
Schlächterei zu errichten. Jn Gemäß-
heitdes 817 der Reichsgewerbeordnung
bringen wir dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-
nis, daß Einwendungen, welche
nicht auf privatrechtlichen Titeln be-
ruhen, binnen einer präeluſiviſchen
Friſt von 14 Tagen bei uns ſchrift-
lich in 2 Exemplaren oder zu Pro-
kokoll anzubringen ſind. Zeichnungen
und Beſchreibungen der Anlage liegen
im Magiſtratsbüro zur Einſicht aus.
Zur mündlichen Erörterung der
rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf
Dienstag, d. 21. November d J.

vormittags 11 Uhr
im Magiſtrats Büro anberaumt;
in dieſem Termin wird auch

Aufſicht des
Städte aus-

0)

S

e

im
Falle des Ausbleibens des Unter-
nehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.
Lauchſtedt, den 3. November 1911.

Die Polizeiverwaltung.

Kern. (2438
Private Anzeigen

VBekauntwachung,

Die Unterzeichneten bringen
hiermit zur Kenntnis, daß
das Elektrizitätswerk der
Grube Pauline bei Stöbnitz
am 2. November 1911 mit
allen Nutzungen und Laſten
in das Eigentum und die
Verwaltung der Landkraft-
werke Leipzig, Act.-Geſ. in
Kulkwitz übergegangen iſt.
Grube Pauline bei Stöhnitz.

Landkraftwerke Leipzig,

Art. Geſ. in Kulkwitz.

FIalkculatuur
vorrätig

Kreisblatt -Druckerei.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch.

Spartropf- Einrichtung

O RPatent S

1. Winter-
Abonnementskonzert.
Mittwoch den Z. November,

Abends S Uhr im „Tivoli“, aus- l non
geführt von der Stadtkapelle. 228272. I 444887.

Entree 50 Pf.

Sie finden ſofort
Käufer oder

i

Teilhaber

durch mich, da ich laut notarieller eBekundung über 3000 ſolvente
Reflektanten für allerh. hieſ. und
ausw. Objekte an der Hand habe u.
ſolche durch Jnſertion in ca. 800
Tagesu. Fachzeitungen immer wieder
neu beſchaffe. Abſchlüſſe nachweis
bar ſchon in erhalb weniger Tage
erzieit. Verlangen Sie kvoſtenfr.Veſuch. besterflüssigerM

n Si. leimge fabriſcomen:CiteSchue ine ges ter v

mee en er eereh
überall erbsſtieh-

Emil Kommen UNachf.
(Jnh. Conrad Otto)

Leipzig, Schuhmachergaſſe 11.
Dresden, Berlin, Hamburg, Köln,

Hannover. (2437

putzt

Welt d mitS e
t t

t S e WennS h tEr i

5

L

e demm bestenDosen h Ab u überalle et all z erhahliee
5

Te

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei
a asgestattet mit

modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertiung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählun Irauerbriefen
u. s. W.

Z

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Proisen,

e

Telephon No. 274.

Das vollkommenste selbettä tie
Waeaschmittel

von unerrechter Wirkung. Pakete à 35 u. 65 P.
Uesen Sie in ſhrem ſoteresse die nachste Anzeige.
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wegen vorgerückten Saison zu hedeutend zurückgesetzten Preisen-
Neueste Ulster-Paletots, moderne Länge jetet 14.50, 1250, 1150, 9.7
Neueste Flausch-Paletots, mit farbiger Abseite jetzt 22.00, 17.50, 14.50, I.
Neueste schwarze Frauen-Mäntel, ma schwarze Fach und t 2200., 18.75, 14.50, I.
Neueste schwarze Sammet-Mäntel, ca. 130 135 cm lang. jetzt 42. 00, 34. 50, S. O
Neueste Damen-Kostüme aus einfarbigen u. engl. Stoffen jetzt 32. 00, 28. 00., 18. 50, 14. 5 O

Damen- Hausblusen Wollene Blusen Täll-Spachtel u. seid. Blusen
9595 6.75 4. 50aus prima Voelourstoffen aus glatten, gestreiften in reichhaltigster Auswahl 2 95HBIGES moderne Verarbeitung 1.95 1.65 elegante Ausführung 8.75 5.25

Eno rm Auswahl
u. Bordüren-Stotffen

Kleiderröcke in allen Stoffen und arö elegant garnierte Kleider für Gesellschaft und Strasse, Kinder Kleider in allen Grössen und Preislagen.

Damen und Winder MWiile, elegant garniert, selir billig.

3 Je RA SOMN Terliner Konfektionshaus
Mitglied des Merseburger Rabaſt-Spar- Vereins Gotthardtstr. 25.

gen eneenh,
MNövel!

in anerkannt bester Ausführung und
unübertroffener Preiswürdigkeit

Hallesche Möbelhallen

Th. PPolIak
Halle a. S., Brüderstr. 12.

kins Quelle der Kraft

für Gesunde und Kranke,
Gross und Klein

ist e
Kasseler Hafer-Kakao, HatWenn er täglich getrun- er S S her mitger n h dIIIverdaulich und wohl-

ömmlieh. V dDur on fritz SchulzjunAßGleipzio. g.
wird er Verordnet. in roten Paketen mitSchutzm. Glob sSe Nur echt in blauen Kartons à 1 Mark, niemals lose. 5 übenai Vorr ätig-

Illustr. Prächtkatalog gratis. T

Sde d

22 J

e

e

e

S hat mich veranlasst, in diesem Jahr mit besonderer Sorgfalt eine Auswahl Ulster undJ Paletots für Herren, Jünglinge und Knaben „usammenzustellen, welche in Bezug auf
moderne Sltokke, gediegenste Verarbeitung, tadellose passform und wirklich niedrig

gestellte Preise in keiner Weise übertroffen werden kann.

Preise für Herren 18.90, 20,00, 24.00, 27.00, 30,90, 3300 hjs 52,00
J Preise für Knaben 11.00 13.99, 5.00, 18.00, 21.00 23,00 35.99 his 38.50,

M 3 77

Paletots Pyjaks Joppenin marengo und dunkel gemusterten in blau und grau mit schönen in allen e mit und ohne

c Stoffen von Abzeichen von Falten von15.9 e 94.0 35 g. 459 e 35.NKnzüge Pelerinen Knaben Joppen

S W MerseburgsWetSS grösstes Spezial-Geschäft für vornehme Herren- und

See

W

e S

r

S

t

i c

es

e

e
h

Knaben-Moden.
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cJota lAäumungs- Verßauf
Wegen Aufgabe des Geschäfts.

Das geſamte Warenlager kommt von heute an

Damen Wonfeßtion:
Kostümes, Paletots, Blusen,

Kleiderröcke, Morgenröclke,
Abendmäntel, Matinees
Unterröcke in Wolle und Seide
Fertige Kleider für Strasse

Gesellschaft und Ball

Seſicharee

Gardinen, Tischdecken, Teppiche,

zum Verkauf.

Seidenstoffe:
schwarze Damaste

schwarze glatte Seide

Blusenseide
in gestreift, Karriert und uni,

Foulardseide.

Extra billig.

C. A.
Entenplan O.

WVolIeme Vriese.

t 7 4 St Du eS

e e e
h t

AMoerseburvg.

bedeutend unter Preis

Damen leiderstoſfe:
Kostüme-Stoffe, Cheviäots,
Popeline, Serge, Coatings
in den neuesten Parbentönen
DF uni, schwarz und weiss
BRlaudruck, GinghamBaärchent, Unterrock- Stoffe

Dlusenstoffe

Läuſerstoſſe,
a

Balltücher Reisedecken W'ürtschaftsschiürzenSchultertücher Schlafdecken TäncdelschiüirzenHMalstücher Steppdecken Schwarze SchürzenKopftücher Kaffeedecken W'eisse SchürzenSeid. Taschentücher Gartentischeälecken Seidene Schürzem
Vertige Damenweäische.

Hemdentuche Iischtücher I'aschentücher, weiss Imletts
Leinen Mundtächer l'aschentücher m. Kanle Drells
Bettbezug, bunt Handtücher Taschentücher, bunt Negligébarchent
Betizeug, Damast Wischtücher l'aschentücher Kinder Bettdecken

mer
Entenplan O.

Für die Redaktion verantwortiich: 2 WRudolf e ne Drug und Ferfag von u d orf eine Merſeburg.

S
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